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Geplante Neumarkierung der Veldener Straße  

Das Amt für Tiefbau und Grünflächen plant, die fehlende Verbindung zwischen dem geschützten 

Radstreifen auf der Veldener Straße und der Bahnunterführung mit Piktogrammketten zu schließen. 

Die Planung wird in TOP 10 der kommenden Verkehrs- und Bauausschusssitzung am 17.06. 

vorgestellt. Wir haben uns die Pläne angeschaut.  

Zitat aus der Mitteilungsvorlage: 

Auf der Veldener Straße wird der Radverkehr stadteinwärts im Abschnitt zwischen der 

Kreuzung Fritz-Erler-Straße und der Bahnunterführung auf einem alten Mehrzweckstreifen mit 

Blockmarkierung geführt. Die Markierung ist größtenteils abgefahren und nur noch 

abschnittsweise überhaupt erkennbar. Um eine Netzlücke in diesem Bereich zu verhindern, 

müsste nachmarkiert werden. Die bestehende Markierung ist aber in dieser Art nicht mehr 

zulässig, d.h. eine Erneuerung ist nicht möglich. 

Die vorliegende Planung sieht wieder zwei durchgehenden KFZ-Fahrstreifen in südlicher Richtung 

stadteinwärts vor. Für den Radverkehr sollen an den beiden Einmündungen 1,5 m breite 

Fahrradschutzstreifen rot markiert werden, die Strecken dazwischen sollen mit Fahrrad-

Piktogrammketten verbunden werden. Begründet wird das wie folgt:  

…die Breiten auf diesem Abschnitt reichen jedoch nicht aus, um eine regelkonforme 

Radverkehrsanlage zu markieren. 

Der aktuelle Planungstand sieht neue Trennstreifen zwischen den KFZ-Spuren vor, sodass statt der 

bestehenden überbreiten Fahrspur zwei getrennte Fahrspuren mit 3,55 und 3,25 m Breite entstehen 

würden. 

Bild 1 zeigt die bestehende Aufteilung des Straßenraumes: eine überbreite Fahrspur in Fahrtrichtung 

Zentrum. (Bildquelle https://www.dz.nrw.de) 

 

Bild 2: Ausschnitt aus der aktuellen Planvorlage, an der Kreuzung  Fritz-Erler-Straße 

Siehe Ratsinformationssystem: <https://sessionnet.owl-

it.de/dueren/bi/vo0050.asp?__kvonr=14107653&smcspf=4> 

https://www.dz.nrw.de/
https://sessionnet.owl-it.de/dueren/bi/vo0050.asp?__kvonr=14107653&smcspf=4
https://sessionnet.owl-it.de/dueren/bi/vo0050.asp?__kvonr=14107653&smcspf=4
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Bild 3:  Ausschnitt aus der aktuellen Planvorlage, weiter südwärts 

Nach dem aktuellen Plan (Bild 2 und 3)  hätten wir dann eine ähnliche Situation wie auf der Aachener 

Straße: zwei Fahrspuren und daneben eine Führung für den Radverkehr im Mindeststandard.  

Dies würde die Situation für den Radverkehr im Vergleich zum derzeitigen Zustand sogar 

verschlechtern. Aus unserer Erfahrung missachtet der Kraftverkehr bei einer solchen Führung häufig 

die Überholabstände und orientiert sich an den Spurmarkierungen. 

Auf welcher Entscheidungsgrundlage wird die aktuelle Planung begründet? 

Nach unserer Auffassung ist die Fahrbahnbreite ausreichend für einen geschützten Radstreifen. Die 

Erkenntnisse aus dem dreiwöchigen Verkehrsversuch im Juni 2024 haben gezeigt, dass der Verkehr 

problemlos mit einer Fahrspur stadteinwärts aufgenommen werden kann. Zitat aus der 

Mitteilungsvorlage 2024-02689: 

Zusammenfassend ist damit festzuhalten, dass eine Fortführung der Protected Bike Lane im 

betrachteten Bereich ohne negative Auswirkungen auf den Verkehrsfluss oder die 

Verkehrssicherheit möglich ist. 

Wir bitten, der aktuellen Planung nicht zuzustimmen und diese zu überarbeiten, um eine 

regelkonforme Radverkehrsanlage einzurichten, bei der der Radverkehr eine getrennte Fahrspur erhält, 

die Radfahrende wirklich schützt.  

Außerdem bitten wir die derzeit noch größere Gefahr für Radfahrende an der Philippstraße zu 

beachten. Wir halten es für sinnvoll, dies zusammen zu denken, denn auch hier kommt es aufgrund der 

ungünstigen Aufteilung des Straßenraumes sowie der nicht intuitiven Verkehrsführung und 

Ampelanlage häufig zu Überholvorgängen durch KFZ, die Radfahrende gefährden. 

Wir verweisen auf die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO): 

„Die Leichtigkeit des Verkehrs ist für alle Verkehrsarten mit den zur Verfügung stehenden Mitteln zu 

erhalten. Die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer geht der Leichtigkeit des Verkehrs vor. Der 

Förderung der öffentlichen Verkehrsmittel sowie des nichtmotorisierten Verkehrs ist besondere 

Aufmerksamkeit zu widmen.“ Die Verkehrssicherheit geht der Leichtigkeit sogar vor, also sollte bei 

einer Neumarkierung diese auch Priorität haben.  

Die Leichtigkeit des Pkw-Verkehr wäre weiterhin wahrscheinlich sogar in einer höheren Qualitätsstufe 

als die laut Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS) angemessene Stufe D 

(Standard-Fall) gegeben. Stufe D: „Die Mehrzahl der Verkehrsteilnehmer in den Nebenströmen muss 

Haltevorgänge, verbunden mit deutlichen Zeitverlusten, hinnehmen. Für einzelne Verkehrsteilnehmer 

können die Wartezeiten hohe Werte annehmen. Auch wenn sich vorübergehend ein merklicher Stau in 

einem Nebenstrom ergeben hat, bildet sich dieser wieder zurück. Der Verkehrszustand ist noch stabil.“ 

 

Kontakt: 

ADFC Ortsgruppe Düren 

Ansprechpartner: Jens Veith (Sprecher), Elmar Farber (Vertretung im Verkehrs- und Bauauschuss) 

Email: info@adfc-dueren.de 

Mit fahrradfreundlichen Grüßen 

i.A. Jens Veith 

ADFC-Ortsgruppe Düren 

https://www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de/bsvwvbund_26012001_S3236420014.htm
mailto:info@adfc-dueren.de
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